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IN WORT UND BILD 605

Das „Wooiii)or!b""6ebäude. bödtstcr "Wolkenkratzer in Reio JJork,
Lourde oori dein Weo!toorib=Spndikat erbaut, das über den ganzen amerikanijdjen
Kontinent £äden beiitzt, welche keine teureren Artikel oerkaufen als foldje zu 5

bis 10 C. (25-50 Cts.) per Stück.

oter sterben an feinem ©flug, ins 2Bet3cnTtroï)fefb, bas
fie, fidjer unb fcfenefl fafeterib, pflügten. Der Treiber fafe

auf bem ©flug, unb btefer rife jebesmal poet gurefeen. £>in=

ten mar eine fleine (Egge angebracht, welche ben 2tder=
boben gleich etwas eben machte. ©lein Setter, ber erft
im Safere 1913 feinen lefeten ©eftiefe in ber Sdjwefe ge=

macht featte, unb bem bie Süfeigteiten meines bortigen ©e=

fcfeäfts nod) in lebhafter (Erinnerung waren, erfuefete mich,
meine ©adfunft 3U geigen. So Ineteten unb buten roir
grauen einen gamen Dag brauf los unb probujierten auefe

roirttid) eine ©taffe feeimelig fcfernectenber 3inggli, ©tailäm
berli unb ©räfeeli, bie oon ©rofe unb Älein gerühmt unb
oergefert würben...

foier möcfete id) auch noch etwas oon ben amerita»
nifefeen fianbfcfeulen berichten; ber ältefte Sofen bes ©et»
ters war nämtiefe Seferer. ©r hatte fcfeon jwei ©Sinter au
berfetben Scfeule auf bem fianbe gelehrt, boefe wollte er
niefet Scfeulmeifter, fonbern garmet werben, weil er als gar»
mer oiel mefer oerbienen tonne. 3Iuf bem Sanb in Elanfas
wirb nur etwa Heben SRonate Scfeule gehalten. 3n ben
tleineren Stäbten werben noch Jtoei ©tonate feinßugefügt.
©inen richtigen ßefererftanb gibt es niefet. Sünglinge unb
Sungfrauen gefeen in bie Seïunbarfcfeule unb fcfeulmeiftern
bann einige Safere, bis fie etwas ©efferes finben ober
fiefe oerfeeiraten. 35ie fianbfcfeulen werben meiftens oon
fiefererinnen bebient, welcfee bamats 60 Sollars (300 gr.)
per ©to trat ©efolbung erhielten. Der Ärieg bewirtte aud)
hier, bafe bie fiefererlöfene auf bem fianbe auf 3irta 100
Dollars (500 gr.) per ©tonat fliegen. Die Scfeulfeäufer
finb blofe einräumig, gut gebaut, aber ofene SBofenung für

bett Seferer. Diefer mufe fid) bei einem garmer betöftigen.
Der linterriefet beftefet aus Hebungen im fiefen, Schreiben
unb ©eefenen, mit etwas (öefdjidjte unb ©eograpfeie. ©on
Singen, Durnen unb ^anbarbeitsunterriefet weife man auf
bem fianbe fefer wenig. Die Schüler tommen am ©Jorgen
in ben Unterricht urib bleiben bis oier Ufer ahenbs*. 21m

©tittag wirb ein trodener fiund), ben man in einer ©led)-
büefefe mitgebracht feat, oerjefert. Rurjum, bas Scfeulwefen
liegt auf bem fianbe nod) fefer im argen, unb es ift
ein SBunber, bafe bie 5tinber fo frifefe, gefunb unb aufge»
wedt finb. 3n ben gröfeeren Stäbten wirb bagegeit fefer
oiel für bie ©rpefeung getan, unb bie höheren fleferanftalten
werben Eöniglid) finanäiert...

==_
Unter 58olftenkra£ern.

©on DêEar SEotlbrunner, 9îeio=2)orE.

gefe bin ber 3toerg unter SBotEenErafeern,
granitEantigen, unfeeimtiefe ftarren ©iefen,
liefen, bie mit gefentaufenb lugen glüfeen
in bie Stendorfer ÜJtacfet.

gefentaufenb lugen — gefentaufenb glommen
an Sïatfeebratenattâren be§ Ipanbetê.
Unb id) roanbte unter ifenen
mit Daufenben, Ibertaufenben — ein ©infamer.
Unb bie SSucfet ber Irbcitêpalâfte
laftet fefetoer über mir.
Inf alten Seiten girEetn fie meinen fpintmel ab,
bafe er eng unb fcfemal wirb roie eine Staüude,
in ber eine trübe Saterne feängt — ber ©tonb.

Der ©tonb über 9teio=2)orE!
Du fiefeft ifen fetten über bem ©etoüfel ber Strafeenftiege
mit iferen feaftigen, bunten, bleichen ©tenfefeenmengen.
fpaftig, weit ifenen geit ®otb ift, fetbft im ©tüfeiggang.
©unt, mit iferen ©ettlern unb SEröfuffen,
bteiefe bon ber ©rofeftabttuft, bon überwachter ©aefet,
bteid) Pom ©tenb unb bleich öorn Uebergenufe.
Unb bu banEft ifem, bem fettenen ©icerone,
Wie ein ©ergmann auffaferenb ber Sonne banEt.
geh bin ber gmerg unter SföoIEenErafeern.
gfere Eatte, glatte ©aeftfeeit ift ©ereefenung.
Daê rote, fïeifcfeerne groergenfeerg beê ©acfetmanbterê

ift ©efüfet.
gd) möchte an bie ©Jauern feämmern.
©tit gäuften feämmern:
28ag feöfent ifer über bie ©rbe feinauê,
ifer PertiEaten Stäbte?
©inft träumte iefe bon lengüberbtüfeten ©ergen ber £>eimat,
einftmat§ bon feängenben ©ärten ber feotben SemtramiS.
gfer feabt mir bie btüfeenben Dränme berniefetet.
gfere buftenben ©turnen finb erfroren
im ©tarntor eu'rer ftrengen IrdjiteEtur.
IrcfeiteEtur ofene ©rieefeentanb, ofene ©om,
IrcfeiteEtur nüchterner gtpedtnäfeigEeit.
Iber roa§ nüfet mein Lämmern, mein ©uf?
@r berfeaüt im Särm. Die geit eilt borroartê,
unerbittlich, gefüfetgermatmenb.
Unb ba ift mir manchmal, als müfete ich fetber Stein fein,
@efcfeäft?mann, StmeriEaner
nnb 9îem=g)orE reichte mir Sot unb ©îaurerEeïïe,
euch in ben £>immel feineingubauen.

f»
©er ^tnarc^ift als Sülinifterpräfibcitt.

Ute Stüfeen ber ©ernunft fefeeinen falten 3U folleu;
bas ©ngtanb filopb ©eorges entfheibet niefet mefer in bem

Äonflift- 3wif(feen Deutfdjlanb unb granEreid), ein anberes

tritt an feine Stelle, ein pafftoes, bas ben kontinent fiefe

felbft üherlaffen will — wenn es ïann. 3tun folgt ber 9?e=
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Os» ,,Wooïîosi'ch"-êìêbâuâe, iiSHster Woikenkrstzer in New Vork,
wuMe von tZem Woolwo-Ul-Zpnäikzt erdsul, ciss llver cicn gzrizen smeriksnischen
Kontinent Läden besitzt, weiche keine teureren Artikel verksusen sis solche zu 5

bis 10 c, V-So c>50 per Stück.

vier Pferden an seinem Pflug, ins Weizenstrohfeld, das
sie, sicher und schnell fahrend, pflügten. Der Treiber sah

auf dem Pflug, und dieser riß jedesmal zwei Furchen. Hin-
ten war eine kleine Egge angebracht, welche den Acker-
boden gleich etwas eben machte. Mein Vetter, der erst
im Jahre 1913 seinen letzten Besuch in der Schweiz ge-
macht hatte, und dem die Süßigkeiten meines dortigen Ee-
schäfts noch in lebhafter Erinnerung waren, ersuchte mich,
meine Backkunst zu zeigen. So kneteten und buken wir
Frauen einen ganzen Tag drauf los und produzierten auch

wirklich eine Masse heimelig schmeckender Zinggli, Mailän-
derli und Brätzeli, die von Groß und Klein gerühmt und
verzehrt wurden...

Hier möchte ich auch noch etwas von den amerika-
nischen Landschulen berichten: der älteste Sohn des Vet-
ters war nämlich Lehrer. Er hatte schon zwei Winter an
derselben Schule auf dem Lande gelehrt, doch wollte er
nicht Schulmeister, sondern Farmer werden, weil er als Far-
mer viel mehr verdienen könne. Auf dem Land in Kansas
wird nur etwa sieben Monate Schule gehalten. In den
kleineren Städten werden noch zwei Monate hinzugefügt.
Einen richtigen Lehrerstand gibt es nicht. Jünglinge und
Jungfrauen gehen in die Sekundärschule und schulmeistern
dann einige Jahre, bis sie etwas Besseres finden oder
sich verheiraten. Die Landschulen werden meistens von
Lehrerinnen bedient, welche damals 69 Dollars (369 Fr.)
per Monat Besoldung erhielten. Der Krieg bewirkte auch
hier, daß die Lehrerlöhne auf dem Lande auf zirka 199
Dollars (599 Fr.) per Monat stiegen. Die Schulhäuser
sind bloß einräumig. gut gebaut, aber ohne Wohnung für

den Lehrer. Dieser muß sich bei einem Farmer beköstigen.
Der Unterricht besteht aus Uebungen im Lesen, Schreiben
und Rechnen, mit etwas Geschichte und Geographie. Von
Singen, Turnen und Handarbeitsunterricht weiß man auf
dem Lande sehr wenig. Die Schüler kommen am Morgen
in den Unterricht und bleiben bis vier Uhr abends. Am
Mittag wird ein trockener Lunch, den man in einer Blech-
büchse mitgebracht hat, verzehrt. Kurzum, das Schulwesen
liegt auf dem Lande noch sehr im argen, und es ist
ein Wunder, daß die Kinder so frisch, gesund und aufge-
weckt sind. In den größeren Städten wird dagegen sehr
viel für die Erziehung getan, und die höheren Lehranstalten
werden königlich finanziert...

»»»

Unter Wolkenkratzern.
Von Oskar Kollbrunner, New-Iork.

Ich bin der Zwerg unter Wolkenkratzern,
granitkantigen, unheimlich starren Riesen,
Riesen, die mit zehntausend Augen glühen
in die New-Iorker Nacht.
Zehntausend Augen — zehntausend Flammen
an Kathedralenaltären des Handels.
Und ich wandle unter ihnen
mit Tausenden, Abertausenden — ein Einsamer.
Und die Wucht der Arbeitspaläste
lastet schwer über mir.
Auf allen Seiten zirkeln sie meinen Himmel ab,
daß er eng und schmal wird wie eine Stallucke,
in der eine trübe Laterne hängt — der Mond.

Der Mond über New-Iork!
Du siehst ihn selten über dem Gewühl der Straßenstiege
mit ihren hastigen, bunten, bleichen Menschenmengen.
Hastig, weil ihnen Zeit Gold ist, selbst im Müßiggang.
Bunt, mit ihren Bettlern und Krbsussen,
bleich von der Großstadtluft, von überwachter Nacht,
bleich vom Elend und bleich vom Uebergenuß.
Und du dankst ihm, dem seltenen Cicerone,
wie ein Bergmann auffahrend der Sonne dankt.
Ich bin der Zwerg unter Wolkenkratzern.
Ihre kalte, glatte Nacktheit ist Berechnung.
Das rote, fleischerne Zwergenherz des Nachtwandlers

ist Gefühl.
Ich möchte an die Mauern hämmern.
Mit Fäusten hämmern:
Was höhnt ihr über die Erde hinaus,
ihr vertikalen Städte?
Einst träumte ich von lenzüberblühten Bergen der Heimat,
einstmals von hängenden Gärten der holden Sémiramis.
Ihr habt mir die blühenden Träume vernichtet.
Ihre duftenden Blumen sind erfroren
im Marmor eu'rer strengen Architektur.
Architektur ohne Griechenland, ohne Rom,
Architektur nüchterner Zweckmäßigkeit.
Aber was nützt mein Hämmern, mein Ruf?
Er verhallt im Lärm. Die Zeit eilt vorwärts,
unerbittlich, gefühlzermalmend.
Und da ist mir manchmal, als müßte ich selber Stein sein,
Geschäftsmann, Amerikaner
und New-Aork reichte mir Lot und Maurerkelle,
euch in den Himmel hineinzubauen.

Der Anarchist als Ministerpräsident.
Alle Stützen der Vernunft scheinen fallen zu sollen:

das England Lloyd Georges entscheidet nicht mehr in dem

Konflikt zwischen Deutschland und Frankreich, ein anderes

tritt an seine Stelle, ein passives, das den Kontinent sich

selbst überlassen will — wenn es kann. Nun folgt der Re-
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